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Gattungen. 

Gediegen~ Kupfer. 
Kupferglanz ( 7 8 ) . 

. ~.t.l • 

Bunt Kupfererz. 

Kupferkiefs 

Wei!skupfe~erz: 

Graugültigerz \7 9) • 

Kupferfc~wärze . 

Ro th -Kupfererz. 

,. 7"' 

Ziegelerz. 

Kupfeclazur. 

-.... 

Kupferfand (8°). 

Arten. 

1.-Ge[chmeidiger Kupfer­
glanz. 

2.. Gemeiner Kupferglanz. 
3·- Blättriger Kupferglanz. 

• 

'I • ' 

I I 

j I • 'i ) 

1. Dichtes Roth-Kupfererz. 
2. Bl~ttriges Ro th-Kupfererz. 
3· Haarfö rmiges Roth-

., .Kt:J.pfererz. . . 
i .'Erdiges Ziegelerz. _ 

2. Verhärtetes Ziegelerz. 
r. Geme_ine Kupferlazur. 
2. Strahlige Kupferlazur. 

1. Fafriger Malachit. 

2. Dichter Malad1it. 

T • 
Kupfergrün ~8 1 ) . 

Rif~nfchüffiß ~ Kupfergrün. 1 . Erdiges Ei[enfchüffig­
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Gediegen-Ei[en. 

Schwefelkies. 
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_Kq.pfergriin. 
· · ' 2. ßchlakkiges Eifenfchüffig.:: 

Kupfergrün. 

1. Gemeiner Schwefelkies. 
2 . Strahlkiefs. 

0. Leberkiefs. 
4. Haarkiefs. 
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Anmerkungen: -

Tropfjleinartige Geflalt; 
gihömt'e Oberfläc!Hil; 
Ift äufserlich wenig glänzend; 

1 

Inwendig glänzend, oder ftarkglänz-end vou Glasglanz; 
Im Bruch (nach eiper Richtung) Getadbl&.ttrig; 
Halbdurchflcht.ig; ' 
Gibt einen weifsen Strich; 
1ft weich, 
Ungemein milde, 
Leicht und 

. ' 

,( 

Hat einen nicht fehr auffallenden fl-yptifchen Gerchmack. 
( 70 ) Ich halte die N aphta blofs darinn vom gemeinen 

Rergöl verfchieden, dafs in diefer der Kohleoftoff ein wenig 
mehr entwikkelt ill, belfachte beide daher nur als.Arten. 

Dagegen . . ~. 

·( 71) Das Bergtheer generifche Unterf«hiede vo~ Erqpech 
zeigt. ' 

( 7'1.) Das Elaflifche Erdpech von Matlock in D erbifJlÜ:& 
nimmt die zweite Stelle in diefer Gattung ein, bis eine Ana­
lyfe es hieraus verweilet. Ich hofft~ dergleichen in Charle~ 
HATTCHETT Obfervations on Bituminous $ubftances etc. 
London 1797. 4· zu finden, fahe mich a~er in meiner Erwar­
tung getäufcht. 

( 7'1. ) Die Beftandtheile der Schieferhohle habe ich dem Hrn. 
Affeffor RIcHTER allhier zu danken. Ein Durchfchnittsfatz 
aus fechs, mit feiner b~kannten.Genauigkeit, ..;orgenommenen 
Zergliederungen verfchiedener Varietäten. In dem fiebenten 
Stück feiner Schriften über t>.fie Neuen Gegenftände der Chemie 
S. '1.2'1. ., ~d im neunten Sl'lick derfelben S. '1.0'1.. findet man 
noch mehrere Analyfen diefer Art. · 

(73) Kaum· ift es noch nöthig , den Diamant unter einer 
befonderen Ordnung zu begreifen. Dafs er den inflamma­
bilien angehört, bezweifelt nun wohl Niemand mehr. GuY­
T o N' s jüng!l:e Verfuche ( Annales d. Chimie Ca hier LXXXI.) 

· haben idas Gepräge der höchften Zuverläffigkeit. Die darauf 
gefolgten, bei denen Eifen, durch Zufatz von Diamant in 
Stahl verwandeil wurde, waren zwar originell; allein fie lehr­
ten l<1~ine neue Wahrheit. Das Einzige, was zur höchllen 
Überzeugung, dafs der Diamant reiner Kohlenjloff fei, noch 
fehlt , ift die BeHärigung durch V erfuche auf dem na./Jen . 
'.Vege. 

( 74) Auch die von dem Eifenfande ausgefuchren reinen 
Körner des Gediegen- Platin find nicht ganz frei von Eifen. 
Deshalb findet man in der Kolonne der Beftandtheile , neben 
dem Worte Platin noch kleine • • . • • welche andeuten, 
dafs eine anderweitige Beimifchung exillirt, aber nicht genau, 
in Rückficht der Proportion ausgemittelt i!l:. D erfe}be Fall 
tritt bei den mehre!l:en Gediegen- Metallen ein;· nur dafs es 
da nicht Eifen, fondem theils Silber, Kupfer, theils· Blei etc. 
und felbfi in Rücklicht• der Qualität _nicht überall ausgemit-
tel't ift. - . · 

Deffelben Merkmaals habe ich mich bei ·den Salzen da be­
dienet, wo man noch keine wahren Analyfen hat, fondem 

. blofs die Be!l:andtheile, nach Analogie der kün!l:lichen angibt, 
daher vielleicht ein kleiner Nebenbeftandtheil verborgeh ge· 
blieben feyn kann. ·· · . 

(7 5) Bei dem Gediegen·Quechjilber hat H err KLAPROTH 
gefunden , dafs in diefern keine weitere Beimifchung irgend 
eines andern Metalles ftatt findet. J 

( 76) Da in dem Güldifchen Silber . das G~ld nicht als zufäl­
liger fondern' als wefentlicher Be!l:andth1;lil, upd :~?War nach For­
dyce in grofser Menge vorkommt; fo betrachte ich jenes Fofiil 
nicht, wie gewöhnlich gefchieht, als eine ·befondere .1\rt des 
Gediegen • Silberi, fondem ~ls eine für fich befiehende 
Gattung. 

( 77) :nie im :Dunhlen Rothgültigerz nach lC L AP RoT~ an. 
gegebenen Beftandtheile find denen, welche in der ~;iti,rten 
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.Stelle feiner "Beiträge'~ · ftehe,ri; nicht ganz gleich: Dor't..hat 
unfer Analyft nemlich einen Theil des in dem Rothgültigerz 
enthaltenen Schwefels mit Sauerftoff, zur Schwefelfäure ver~ 
bunden, angegeben; wogegen ich die von ihm s.~56. a. a~o. 
fell)ft hinzugefügte Vorftellungsart,- dafs im Natürlichen Zoo/ 
ftaride : · A. ' ' · . 

Silber, Spiefsglanz, Schwefel und Sauerfioff 
als die eigentl,ichen Beftandtheile diefes Foffils anzufehn wä~ 
ren, für richtiger halte. In diefer HfuJicht berechnete ich aus 
der angegebe~en Met:lge w~f.ferfreier Schwefelniure, den Ge~ 
halt rui Sauer!l:off und. Schwefel; -und dies wird die Differen?4 
erklären. 

( 78) Der Gifchmeidige. Kupferglanz zeichnet , fich ·zu feht 
von den übrigen beiäen Arten diefer Gattung: aus, als daf~ 
man ihn für eine blofse Varietät fo!lte erklären köz;men. · 

S~ine Farbe iftjl~hlgrau; 
Er ifi inwendigftarhfchimmernd; 
Im J~mche eben; 
Wird durch den .Strich glänzend und von Farbe bleigrau;· 
I!l: gifclmieidig und ' 
A,ufferordentlich fchwer. 
Diefe Merkmahle fmd zur Be!l:ätigung des obigen hinrei-l 

chend. Auf der Suahadaninsky. Grube findet er fich vorzüg~ 
lieh fchön. -

Ieh fehreibe übrigens mit Herrn K LA PRo T H Kupferglan-r.· 
für das korrutnpirte unß zu· faJfchen Vorftellungen Anlafs ge­
be~de _Kupfergla:s. · Auch wird man di~fe Berichtigungen ))'E-i ; 

den übrigen metallifchen Ordnungen angebracht-finden, WQl. · 

ähnliche Namen vorkommen. 
( 79) Das Graugültigerz wird zwar,. dct wo es einheimifch~ 

ift, ~ls ei~ Silbere1:z b~trachtet, ·und, in öhouomifcher Hinficht, 
verdient es diefe Auszeichnung allerdings. Bei einer oryk~· 
tognoftifchen Klaflifikazion müffen wü: aber alle ökonomifchen 
Rückfichten vergeffen, wenn wir nicht alle AugenbJick in Ih­
confequenzen verfallen wollen, und blofs die wiffenfchaftli · 
chen Principien vor Augen haben. Nach diefen kann ich da!t 
G~augultigerz nur unter die Ku:pfer- oder unter die Spiefsgla-s.· 
erze .fezzen ; denn von· diefen beiden Metallen ift mehr denn 
doppelt foviel darinn befindlich, als vom Silber. Ich habe 
jener Ordnung unter der V oraus[ezzung den .Vorzug gege..; 
ben ,,: dafs durch Unterfuchungen, welche auf andere als Un­
garifche Varietäten zu richten feyn ,1vürden, (z. B. auf die aus 
dem Für!l:enberg:) ausgemittelt weFden. wird, dafs das Spiefa­
glanz nicht be!l:ändig, oder wenigftens nicht bedeutend, in 
gröfferer Frequenz als das Kupfer darinn enthalten feyn 
wird. 

( go) Diefer Kupferfand (aus Peru) ward fonft für Jalzfaures; 
· Kupfer gehalten. · VA u c Q u -E LI N · behaupte~, es fey das Me~ 
tall mit Sauer!l:off darinn überfättiget. Ein anderes Foffif,: 
welches je~t für falzfaures Kupfer gilt, erhielt ic~in paac 
Jahren aus Süd -Amerika, und ganz neuerlich aus England. 

. Letzteres· hat zum. Theil eine vortrefliche Jchmaragdgriine Farbe) 
und findet fich in deutlichen Jechsfeitigen Tafeln kryftallifirt. Es 
ift von jenem füdamerikanifchepFoffil gewifs verfchieden.' Da 
abe~ noch keine bewährte ehemilche Zergliederung darüber 
bekannt worden ill; fo habe ich zur. Zeit weder das ·eine noch 
das ~ndere diefer anonymen Foffilien aufführen wollen. , 
. ( 31) 'Das J~upfergrün ill dem Namen nach zwar öfter lln­
terfucht, aber entweder ift. es fehr zweifelhaft geblieben , ~b 
diefs. Foffil ächt zur Analyfe angewendet wurde, oder die 

. Refultate find fo .zufammengefetzt, dafs. fie dadurch allen 
Glauben verlieren. Man wundere fich alfo nicht, wenn man 
·hler, fl:att der. BeUandtheile , eine leere Stelle in der letzten 
Colonne findet. '1 ·r 

1 ( g2 ) Ich rechne den Maenacan nicht zum Titan, fonde~u 
. zum ~ifen, weil letzteres eines ?;heils u~ter ziet~ich glei~hen 
V erhältniffen · , doch .noch das UbergewH~ht allem behaup,tet, 
und iJ.ndern Theils das Foffil dem Jlpdigen Magnet-Eifanfl~n 
fehr verwandt ift. . · ' . . ' ( 83) Be 


